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Um die Räterepublik.
lin,  6 . April . Ueber den Stand der Lage in
wird den P . P . N. nach dem Stand vom Sonntag
g folgendes gemeldet: Eine Entscheidung
Räterepublik ist in München zurzeit noch nicht

len . Der Zentralrat .wollte die Räterepublik ein-
ver Plan scheiterte zunächst daran , daß die Kom-
und Unabhängigen dagegen waren . Beide Parteien

nur dann die Räterepublik , wenn sie ausschließlich
Macht der Diktatur des Proletariats in die Hand

mit. Augenblicklich schweben noch Verhandln » - ,
gen. Das zweite  Armeekorps in Würzburg soll sich
cie Räterepublik, das dritte  Armeekorps gegen  die
publik ausgesprochen haben. Die Mehrheitssozialisten

nchen und Augsburg  wollen auch di: Eiufüh«-
der Räterepublik, aber unter ihrer Beteiligung

der Mtbeteiligung der gegenwärtigen  Regierung.
Richtung kam zuerst in Augsburg zum Durchbruch,

wo die ganze Bewegung ausgegangen ist. In München
»rzeit alles ruhig. Tie Krisis wird für Montag erwartet.
Berlin,  6 . April . Das B. T. meldet aus München:

«kenswert ist die Stellungnahme der kommunistischen
hm von der Art des Dr . Levin. Dieser erklärt sich

gegen die Proklamierung der Räterepublik im
fittoärttgett Moment. Das wäre verfrüht  und würde
Kompromissen führen. Er wolle die wahre Räterepu-

bie wirkliche Diktatur des Proletariats mtt einem A n -
iißöündnis mit Rußland und Ungarn,  ein

Mis, das offensiv gegen Preußen  gerichtet sein

ürnberg,  6 . April . (W. B.) Die heute am 6. April
Oe Mitgliederversammlung des sozialdemokratischen
Ms Nürnberg .erklärt sich aus politischen und wirt-
ichen Gründen gegen die Einführung der
republik  im Volksstaat Bayern . Sollte sich diez
it der Bevölkerung trotzdem für die Räterepublik

n, so bleiben die Mitglieder des sozialdemokratischen
neutral , um im Interesse des Volksgunzen der zu¬

rr Regierung keine Schwierigkeiten zu bereiten . Tie
drlurrg verlangt aber von allen Mitgliedern , daß sie

Übernahme von Regierung?-- oder Verwaltungsstellen
m und damit die volle Verantwortung denen über-
die der bisherigen Regierung eine geordnete Fort-
! ihrer Geschäfte möglich machen.

Ruhe in Stuttgart.
Stuttgart,  S . April . Nach dem amtliche»

M der Staatsregierung von gestern abend ist die Re-
V in Stuttgart durchaus Herrin d-r Lache. Der

ist vollständig ruhig verlaufen. Der Gerreral-
kükder Spartakusleute ist kläglich zusam-
f!>gebrochen.  Die Streikleitung ist bereits am Don-
M größtenteils verhaftet  worden . Die Durch-
j*»Sder Vororte und der einzelnen Bezirke in Stuttgart
' Waffen und verdächtigen Personen hat am Freitag

Bisher wurden etwa 300 Schußwaffen eingebracht,
'wirtschaftliche Leben ist seit Sonntag früh in vollem

Die Läden sind geöffnet. Die Straßenbahn hat
x̂ 'itags mit dem Betrieb wieder begannen. Die Ar-
Mft hat schon seit Freitag in großer» ilmfange die

tvieder ausgenommen. Auch die Postbestellmrg hat
N - Die Eisenbahn verkehrte am Samstag in be¬

stem Umfange. Am heutigen Sonntag ruht der Be-
flariz. Am Montag wird der volle Betrieb wieder auf-»?it.

Die Lage im Ruhrrevier.
isburg,  5 . April . Nachdem gestern die Neuner-
•oit mrt den Abordnungen ' der streikenden Berg¬
in Essen eine Besprechung gehabt hat , wurden heute,

der überall verhängte Belagerungszustand dies zu-
Megschaftsversammlungcn abgehalten und bekarmt-

dciß man den Werkverwaltungcn ein bis Mittwoch
Es Ultimatum  stellen werde. Wenn bis dahin die

Sen der Ausständigen nicht angenommen .seien,
j Hirn auch die Notstandsarbciten auf deu Zechen e i n-
eiV ®te Folge wäre ein Zubrnch gehen sämt-

Zechen.  Auf den noch in Arbeit befindlichen Be-
...werden Bekanntmachungen der Neunerkonmrission
^ngt, in denen mitgeteilt wird, daß von den 250
Klagen des rheinisch-westfälischen Ruhrkohlenrebiers
^ 35 und diese auch nur zum Teil arbeiteten . —

«kn̂ ^ ,uer habe den nach Berlin entsandten Abord-
streikenden erklärt , daß oi>. R e g i e r u n g m i t

Rüttelt stehe und falle,  aber wenn sie falle,
kein Rad mehr ganz sein. Durch Hinweis auf

^ «."drpflegung der Regieruggstruppen sucht man die
Id !lI1T3 der Leute zu ivcckcn und sie zu vestanlaj sen, über
Wst ihrer alten Führer der Bergarbeiteroerbände

«"gehen. Die Durchkämpfung des Streiks
?teußersten wird proklamiert.  Eine

jp ür der Strecklage ist außer diesem noch nicht

Berlin.  6 . April . Nach den am Sonntag vorliegen¬
den Meldungen hat im Ruhrgekiet eine geringe Ab¬
nahme des Streiks  stattgefunden . Zn Dortmund sind
ver inzelt die Belegschaften wieder eingefahren, indessen
zu!arirm-nhanglos . In Bottrop sollen am Montag Arbeits¬
willige mit Gewalt an der Arbeitsaufnahme verhindert wer¬
den. Maßnahmen dagegen sind getroffen.

Der Polendurchzug.
WTB . Paris,  0 . April . Nach einer Havasmeldung

aus Spa werden die Truppen des Generals Haller  auf der
Eisenbahnlinie Coblenz - Gießen - Kassel - Halle-
Eilenburg -Kottbus -Lissn-Kalisch sowie über Stettin und Kö¬
nigsberg nach Polen gebracht  werden können. Außer
dem Hauptabkommen wurde ein Sonderabkommen unter¬
zeichnet, welches die technischen Truppentransportkragen und
die Art und Weise der Bezahlung des Transportes regelt.

Eine Sowjetarmee übergegange«.
WTB . Stanislan,  0 . April . Ukrainischer Presse¬

dienst. In der Ostukraine ging sieSowjetärmee bei
K o w e l z u d e n N kr a i n e r n über.  35 Geschütze wurden
bereits abgeliefcrt . Die feindlichen Abteilungen ergaben
sich in Gruppen von mehreren hundert Mann.

Die besetzten Gebiete.
Düsseldorf,  3 . April . Hier sind .30 Belgier mit

Offizieren im Düsseldorfer Hafen eirrgetrofferr. Die Be¬
setzung dient zur Kontrolle der Rheinschiffahrt und gleich¬
zeitig als Abnahmekommando für die Lebensmittelsendun-
gen des Verbandes , die im Düffelvorser Hafen eintreffen.
Eine Verstärkung ist für die nächsten Tage in Aussicht ge¬
nommen

L-»tschk««v.
O Die Ludendorfspende  heißt jetzt Volksspende

für Kriegsbeschädigte. Sie ergab über 150 Millionen Mark
und soll aushelfend eintreten überall dort, wo die staatlichen
Zuwendungen nicht ausreichen. Man beabsichtigt nicht, le¬
diglich die Zinsen zu verwenden (sie würden ein Tröpjchen
auf den heißen Stein sein), sondern das Kapital soll sofort
einspringen , wo dringende Not zu lindern ist.

D Weshalb wir eine Zuckernot haben?  Aus
Fachkreisen wird geschrieben: Die Zuckernot haben wir uno
wir werden sie in diesem Sommer nicht mehr los , das steht
fest. Soll das nun aber so weiter gehen oder hat die Regie¬
rung die Absicht, hier Wandel zu schaffen? Fast sieht es
nicht so aus . Zum Zuckerrübenbau gehört vor allem T ü n-
g c r . Die erforderliche Menge Dünger könnte da? Strckstvff-
werk Merseburg liefern, wenn es ausreichend Kohlen und
Arbeitskräfte  hätte . Der Dünger ist zur Not auch
noch als Kopfdünger zu verwenden. Dann braucht die Lanv-
wirtschaft Arbeitskräfte , auch sie sind vorhanden. Tann
brauchen die Zuckerfabriken Kohlen, auch die lassen sich im
Lauft des Sommers liefern . Dann brauchen die Zuckerfa¬
briken Arbeiter und einen ausreichenden Zuckerpreis, um
die sehr gestiegenen Verarbeitungskosten zu decken. Ist es
nun nicht besser, für einen etwas höheren Preis genügend
Zucker kaufen zu können, als zu billigerem Preis säst nichts
zu bekommen und im Schleichhandel Wucherpreise zu zah¬
len ? Da die Zwangswirtschaft in Zucker nun mit dem
Prinzrv des billigen Zuckerpreises die Zuckernot herauf-
besfbworen hat , hat sie doch ihre Existenzberechtigungver¬
loren.

Iagdausübung in den staatlichen Forften.
An die Regierung sind, wie die „P . P . N." melden, viel¬
fache Anregungen heraugetreten , die JagdauSii bring in den
staatlichen Forsten öffentlich zu verpachten, um dadurch eine
weit höhere Einnahme aus den Forsten zu erzielen als bis¬
her. Die Regierung gedenkt dieser Anregung nicht Folge zu
geben. Eirpe allgemeine Verpachtung der staatlichen Jagden
liegt nicht im öffentlichen Interesse , da dann der einzelne
Pächter nach feinem Verständnis und seinen besonderen Ab- ;
sichten entweder einen übermäßigen Abschuß des Wildes :
herbei führen oder eine Wildvermchrung zulassen kann, welche
den Wildschaden bedeutend erhöht. Außerdem scheut die Re- s
g(erring die Gefahr , daß das Forstpersonal durch die reichen -
Pächter korrumpiert werden könnte. Sie wird daher daran i
ftstbalten daß der Staat seine 'Jagden selbst oe r- j
waltet.  Im Gegensatz zu früher, wo allein die Oberforst- ]
merster das Jagdrecht hatten , sollen aber die Förster beim ;
Abschuß des Wildes entsprechend beteiligt werden und auch
die Möglichkeit haben, einen angemessenen Teil des er- f
legten Wildes zu Taxpreisen zu erstehen.

D Zur badisch - württembergischen Eini-  !
g u n g s f r a g e. Die Vereinigungsbestrebringen zwischen j
Württemberg und Baden werden von badischer Seite ent- \
schieden abgelehnt.  In Patteiversammlurrge 'r wurde er- j
klärt , daß man mit dieser Bewegung überrascht wurde,
Und daß sie nicht aus dem badischen Volke herausgewachsen ,
sei. Ein solcher Zusammenschluß wäre nur für Württemberg
von Nutzen, für Baden aber nur zum Nachteile, da Stutt¬
gart Hauptstadt würde und Karlsruhe die bisherige Bedeu¬

tung verlöre . Eine badische Volksabstimmung würde daher
zweifellos einen Vereinigungsvorschlag mit größter Biehr-
hcit ablehnen . •• > r

v. Lettow über den afrikanische« Feldzug.
Berlin,  1 . April . Auf Einladung des Deutschen

Offizierbundes gab heute, Dienstag , General v. Lettow
einen eingehenden Bericht über seinen afrikanischen Feld¬
zug mit vielen bemerkenswerten Einzelheiten vor einer
vieltausendköpfigen Versammlung in der Philharmonie . Der
General gestand, daß er bei seiner Landung im Januar 1911
in Daressalam wahrlich nicht geahnt habe, welch: großen
Ausgaben seiner in der Kolonie warteten . Als der Krieg
daun kam, führte er ans , war für uns die Frage : Konnten
wir genug Truppen vom europäischen Kriegsschauplätze ab-
ziehen. so daß sich bei uns der Einsatz des letzten europä¬
ischen und schwarzen Mannes rechtfertigte? Ich habe diese
Frage -bejaht und glaube, der Erfolg hat uns vom militär¬
ischen Standpunkt aus recht gegeben. Unsere Hauptaufgabe
war nicht, Wafftnerfolge zu erzielen. Die wurden selbstver¬
ständlich gern in Kauf genommen. Wenn aber die Frag«
dawiderstand , werden wir durchhalten und wie können !>ir
möglichst viele Feinde fesseln? so habe ich dies-r Ent¬
scheidung den Vorzug gegeben. Beide Ziele wurden erreicht.
General v. Lettow schilderte nun ausführlich seine Züge mit
den bekannten Erfolgen . Dann kam die Zeit , wo wir zum
Hinhalten des Feindes übergehen mußten. Auf unteren Atär-
schen gegen den Feind waren Malaria und T>'etse uns oft
mehr Verbündete als Feinde . Sehr lebendig schilderte
General v. Lettow die großen Märsche durch die Kolonie,
auf denen man nach fast zwei Jahren in Rwuma ankam.
Tann allerdings bot die weitere Führung des Krieges kaum
noch Aussicht aus Erfolg . Die Munition war fast aufge-
brarrcht, und die Gefechte mußten mit alten rauchstarken
Patronen geführt werden, das heißt, nur ein Drittel der
Truppen , die noch die passenden Gewehre hatten , konnte
dabei überhaupt ins Gefecht gebracht werden Auch die Er¬
schöpfung der Sanitätsmittel wurde bedenklich. So war im
November 1917 die Lage sehr ernst,  und zwei
Divisionen waren bemüht, uns ernzukreisen. Es gelang uns
aber, uns der Einkreisung zu entziehen. Allerdings mußte
die Truppe für den Weitermarsch verkleinert werden. Ich
muß gestehen, daß mir der Befehl dazu nicht leicht wurüe.
General v. Lettow berichtete dann noch manche Einzelheit.
Zuletzt wurde ein englischer Motorradfahrer ab gefangen,
der die Nachricht vom deutschen Waffenstillstanvsaiigebot
hatte , dazu die Nachricht, daß die Truppe sich zu ergeben
hätte , die aber irrtümlich war . Wir hatten keine Nach¬
richt überdieZuständezuHauseundüberden
Verlauf des Krieges gehabt.

Amerika.
— Die amerikanische Wehrpflicht.  Das

Berl . Tageblatt meldet , dem Büro Europa Preß wird aus
Newhork gemeldet, daß das amerikanische Kriegsininisterium
eine Vorlage zur Einführung der allgemeinen Wehrpflicht
ausgearbeitet hat , die schon irr den nächsten Tagen hem
Kongreß vorgelegt werden soll. Danach soll die aktive
Dienstzeit 9 Monate  betragen . i

Verkehr.
0 Zur Errichtung eines Deutschen Reise-

! Verkehrsrates.  W >e bereits kurz berichtet, hat der
Verband der Hotelbesitzervereine Deutschlands eine Eingabe
wegen der Wiederaufrichtung und Förderung des Fremden¬
verkehrs durch Unterstützung der Behörden an das Aus¬
wärtige Amt , das Rei -tiswirtschaftsamt , das Reichsamt des
Innern , und die Nationalversammlung gerichtet. In dieser
Eingabe , in der aus die gleichartigen erfolgreichen Bestre¬
bungen in Frankreich , Ztal -en und in der Schweiz hinge¬
wiesen wird ^ tritt der Verband der Hotelbesitzervereine für
die bereits vom Bund deutscher Verkehrsvereine geforderte
und eingehend begründete Errichtung eine? Deutschen Reise¬
verkehrsrats ein. Zu dem vom Hotelbesitzeroerbandaus¬
gesprochenen Wunsch, daß der Reiseverkehrsrat unverzüglich
ins Leben gerufen werden nröchte, erfährt die „Cabl. Ztg "
von unterrichteter Seite , daß diese Bestrebungen bereits die
grundsätzliche Zustimmung der deutschen Bundesregierung
gefunden haben.

Wetternachrichte».
* München im Schn ? e.  Der riesige Schrrê all, wie

ihn sie bayerische Hauptstadt seit Jahrzehnten nicht beobach¬
tet hat , namentlich nicht zu so vorgerückter Jahreszeit,
dauert an . Ganz besonders bemerkenswett ist, daß sich der
außerordentliche Schneefall auf das Becken von München
beschränkte, während im übrinerr Bayern , selbst nicht ein¬
mal im Hochgebirge, ähnlich ergiebige Schneefälle auftraten.
Dir Schneehöhe in München beträgt heute 52 Ztm., das
ist weitaus die größte Schneehöhe von ganz Bayern. In
den bekannten Wintersportplätzen Partenkircheu und Mit-
tcnwald sowie in Tegernsee liegen rrur 4 bis 8 Ztm. Schnee.
Beträchtlichere Schneemengen , worunter natürlich viel Alt-
schnec sich befindet , werden vom Hirschberg (160 Ztm.) und
von der Zugspitze (200 Ztm .) gemeldet.



Neues aus aller Welt.
Köln,  3 . April . Zu einer Meuterei  kam es im

hiesigen Gefängnis . Eine Anzahl Gefangene sperrten meh¬
rere Aufseher in eine Zelle , 18 Arrestanten waren bereits
aus ihren Zellen herausgelassen Worten , als es einem hinzu¬
kommenden Aufseher gelang , die Ausbrecher mit einem
geladenen Revolver in Schach zu halten und sie zu zwingen,
in ihre Zellen zurückzukehren . Die inzwischen herbeigehvlte
englische Polizei schaffte wieder Ordnung . — Aus den Leoer-
kuser Farbwerken erhoben zwer Schwindler  mit einer
gefälschten Quittung die Löhnung für einen Betrieb im Be¬
trage von 200 00 Mark  und verschwanden mit dem Gelee.
— Auf die Inhaberin eines Zuckergeschäftes im Sions-
tat wurde ein schwerer Raubüberfall ausgeübt . Ein 18-
jähriger Bursche trat in oen Laden,, als die Inhaberin sich
gerade allein befand . Er verriegelte die Tür , bedrohte die
Frau mit Erschießen und warf sie zu Boden . Tann raubte
er die Kasse  mit 2000 Mark Inhalt . Der Täter ist ' bereits
verhaftet . 1800 Mark des geraubten Geldes wurden noch bei
ihm vorgefunden.

* Ein vulkanischer Ausbruch am Elbrus.
An dem höchsten Berge des Kaukasus , dem mit einer Anzahl
erloschener Krater besetzten, aber seit Menschengedenken
ruhenden doppelköpfiaen Elbrus (5660 Meter ) rst am 14.
März und mehrere Tage nachher ein vulkanischer Ausbruch
mit schweren Rauchwolken wahrgenommen worden . Eis-
blöckr, die seit Jahrtausenden über der 3250 Meter hoch
liegenden Schneegrenze hafteten , stürzten in gewaltigen
Massen zum Fuße des Berges hinab . An einem der untern
Gletsa .cr des Elbrus entspringt der größte Fluß des Kau¬
kasus , Ikx  Kuban . Das Ereignis erinnert an den Ausbruch
des Ararats (5160 Meter ) im Hochgebirge von Eriwan,
der 1840 bewies , daß der Feuerherd in seinem Innern noch
nicht erloschen ist . '

Gefängnis für eine Prinzessin  Dem Etoil,
Beige zufolge hat das belgische Polizeigericht in Krefeld
die "Prinzessin Marianne Eleonore von Arenberg zu drei
Monaten Gefängnis und 5000 Franks Geldstrafe verurteilt.
Tie Durchlaucht hatte Briefe mit Schilderungen über die
belgische Besatzung ins unbesetzte Gebiet durch schmuggeln
wollen.

Aus Provinz und Nachbargebieten
:!: Anzugs - und Futterstoffe aus Heeresbestände«.

Die Vorräte der Heeresverwaltung an Textilwaren sind
durch Ausgabe von Entlassungsanzügen , Eingriffe von un¬
befugten Stellen , Diebstähle , Plünderungen und andere
Verluste während der Revolution sehr zusammengeschmolzen.
Rach Abzug des fortbestehenden Heeresbcdarfs verbleiben
für die bürgerliche Kleidung nur verhältnismäßig ge¬
ringe Bestände.  Immerhin .konnten nach Deckung des
Bedarfs der Anstalten , Behörden usw . für die notleidende
Bevölkerung bis zum 15. März d. I . schon für 75 Mil-

.lionen Mark Stoffe von der Reichstextil -A -G . angeooten
werden , und für 35 Millionen wurde bereits abgenommen.
Der Rest kommt wegen der Transportschwrerigkeiten im
April uno Mai zur Abliestrung . In wenigen Wochen wrrd
m 't einer Erleichterung des Not  st a u b c § ge rechnet
mf -tcii dürfen . Die Verkanssvreis - der Reichsrcxtil -A .-G.
sind unter Beteiligung aller zuständigen Reichsstellen nach
dew Grundsätze festgestellt worden , daß die durchschnitt¬
lichen Gestehungskosten lvieder eingebracht werden müssen.

Niederneisen , 5. April . Ter hiesige Ziegenzucht¬
verein ist eifrig bemüht , die Zucht der Schweizer Saanenziege
aus die Höhe zu bringen . Deshalb entschloß er sich, sechs Ziegen¬
lämmer unter die Mitglieder zu verlosen. Zu diesem Zwecke
wurde dem Verein ein Geldbetrag von 70 Mark .von der Land¬
wirtschaftskammer Wiesbaden überwiesen . — Am Sonntag
mittag 3 Uhr tagte im Hotel Forst eine Versammlung der bei-
den hiesigen hblesangvereine „Germania " und „ Eintracht ".

Schon unter Vorverhandlungen der beiden Vorstände wurde
beschlossen, die Vereine zu verschmelzen. Ter Verein soll dann
den Namen Gesangverein Niederneisen  führen ; er
wird die Stärke von 100 Mann erreichen . Das Eintrittsgeld
ist sehr niedrig auf ein« Mark festge,etzt, damit jedem ver
Eintritt erleichtert wird . Der Leitung der Gesangsproben wurde
dem Lehrer Bühlmann  von Flacht übertragen.

: !: Hachenburg , 4. April . Zahlreichen hiesigen Pferde¬
besitzern, die. eine rechtmäßige Erwerbung ihrer Pferde nicht
Nachweisen konnten , wurden die Tiere durch eine Militärkom¬
mission beschlagnahmt.
' : !: Wiesbaden , 5. April . Eine Gefangenen re-
oolte.  Im hiesigen Gerichtsgefängnis hat sich in der
vorhergegangenen Nacht eine Revolte abgespielt Gegen 10
Uhr , als zwei Wächter aorschriftsgemäß mit einem Hund auf
einem Patrouillengang begriffen wlaren , wurde der eine in
dem Moment , als der zweite gerade an einer anderen Stelle
war , von drei Strafgefangenen namens Wagenbach , Lenz
und Raab überfallen , durch Ueberwersen einer Decke am
Lärmmachen behindert , geknebelt und feiner Schlüssel so¬
wie seines nicht scharf geladenen Revolvers beraubt . Durch
das dabei entstandene Geräusch wurde der zweite Anffeher
stutzig gemacht . Er erschien an Ort und Stelle , übersah die
Situation im Augenblick , benachrichtigte den Gcfängnis-
inspektor und alsbald wurde auch die deutsche und fran¬
zösische Polizei von dem Vorgesallcnen in Kenntnis gesetzt.
Ein Schntzmannsaufgebot und ein französischer Gendarm
waren denn auch bald zur Stelle . Die Gefangenen hatten in
dieser Zeit das Gefängnis noch nicht verlassen . Einer von
ihnen zeigte sich kurz daraus auf einer nach der Albrecht-
straße bxlegenen Mauer . Es wurde ein Schuß airf ihn ab¬
gegeben^ welcher ihn deranlaßte , sich auf den Gefängnishof
znrückzuziehen . Etwa einundeinehalbe Stunde dauerte die
wilde Jagd , dann waren die Ausreißer aufgefunden , bewäl¬
tigt und wieder in Sicherheit gebracht . Einer hatte bereits
den Weg nach dem Gerichtsgebäuoe und von dort auf dessen
Hof gesunden . Dort wurde er entdeckt und nach heftiger
Gegenwehr sestgenommen - Besonders Wagenlach ' ist ern schwe¬
rer "Junge , der noch eine Zuchthausstrafe zu verbüßen hat.
Von einem der Ausreißer wurde im Verlauf oer Jagd ein
Schuß auf die Verfolger abgegeben . — Französisches
Militär - Polizeigericht Wiesbaden - Land-  In
der letzten Zeit hatte der Personenverkehr auf der Land¬
straße von Michelbach  nach c»em neutralen Gebiet
plötzlich so nachgelassen , daß die französische ' Behörde Ver¬
dacht schöpfte, dieser spiele sich auf Nebenwegen , besonders
durch den Wald , nach der Grenze hin , ab . Deshalb wurde
eines Tages besohlen , oas Waldterrain und die Felder im
weiteren Umkreise abzupatrouillieren . Die Streife hatte Er¬
folg . Dreißig Einwohner von Dotzheim und Biebrich wurden
angehalten , die aus Neutralien von der Hamsterei kom¬
mend , wieder einpassiert waren und die Postenkette zu um¬
gehen versucht hatten . Das Gericht nahm unter Berück¬
sichtigung der zurzeit auch in Dotzheim und Biebrich herr¬
schenden großen Lebensmittelnot und der persönlichen Lag?
der einzelnen die Angeklagten nur in Geldstrafe von 30 vis
50 Mark . Die Hamsterware durften sie behalten.

:!: Höchst a - M , 2 . April Das französische Müi-
tärgericht belegte die Höchster Farbwerke mit 5000 Frs.
Geldstrafe, wegen Schmuggels mit Lebensmitteln nach dem
besetzten Gebiet. Di? beschlagnahmten Lebensmittel überwies
man dem hiesigen Krankenhaus Die Farbwerke wurden
zu weiteren 1000 Frs. Geldstrafe verurteilt, weil sie Post¬
pakete ins unbesetzte Gebiet schmuggeln wollten. Wegen
der Ausfubr von chemischen Produkten ins unbesetzte Gebiet
erhielt der Fuhrunternehmer Corcilius >000 Frs. und wegen
Schmuggels von Sauerstoff ins unbesetzte Gebiet weitere
1000 Frs Geldstrafe

; !; Frankfurt , 5. April . Erpressung. .In der Woh¬
nung einer Dame am Oederweg erschienen vorgestern abend
fünf Personen und verlangten von ihr unter Todesandrohun¬
gen 100 000 Mark . Ta die Dame das Geld nicht besaß, be-■MHMM

Her Geiger vom Hirkevhof.
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Gott , ein anderer vielleicht ! Einer mit weniger Be¬
denken , einer , der dem Leben die leichte Schulter bot
und es verstand , abzuwerfen und abzuschütteln , wenn 's
nicht mehr paßte . Was galt 's , der hätte ein paar Tage
lang in die dunklen Augen Sabine Larsens gesehen und
den frischen Mund — wenn sie ihn dazu hergegeben —
geküßt . Um dann weiter zu wandern , an einem galanten
Abenteuer reicher . Um vielleicht später einmal , nach Jahren
noch, mit einem heimlichen Lächeln , einem frivolen wohl
gar , sich des Mädchens auf der Heide zu entsinnen , mit
der er ein tändelnd Liebesspiel gehabt . Vielleicht gar zu
erzählen : Damals . Eine schmucke, frische, unberührte

Nun , man weiß ja . Einen Kuß in Ehren . Man
ist doch nur einmal jung . Und aus den Augen , aus
dem Sinn . Sie mag fich's ja zu Herzen genommen haben.
Aber man kann doch nicht jede heiraten , die man einmal
geküßt hat . , _ . _ ,

Nein , so einer war Bernd Helmers nicht . Seine Seele
hieß ihn stille stehn und Richttag über sich selbst halten.
Wie stand 's um sie ? Wie kam sie über dies Zusammen¬
treffen hinweg ? . . ..

Das wußte er von Sabine seit jenem Buck, der ihn
gehalten : Sie ist schon mein . Es gilt nur , ihr auf
halbem Wege entgegenzukommen , um sie in Besitz zu
nehmen . , , t .

Und im Sinnen über sein Schicksal hatte er den
Plan aemacht , sie zu malen . Das mußte ein zwiefaches
Bild geben . Das ihre auf der Leinwand . Und das seines
wahren Gefühls aus klarem Grunde seiner Seele.

Dann war er ehrlich . Dann mußte er sich für oder
wider sie entscheiden.

Thom Larsen und Susanne Larsen hatten ihren klaren
Entschluß : Es möge sein . Und sie freuten sich auf Sa¬
bines Bild . Ä _ ,

Wenigstens sagte die Bäuerin das . Der Bauer ging
mit heimlichem Kopfschütteln und stillem Verwundern über
den „schnackischen Maler " an sein Tagewerk.

Am Abend dieses Tages redete Helmers zu Sabine
selbst von seinem Vorhaben.

Auf der rohgezimmerten Bank , die am Giebel des

j^uujes juiiio , >ugen Deine, jjcs -o;-,t >;:?u cnn .')ett oootnes
war um sie her . Ein paar Sonnenblumen spreizten sich
in ihm und ließen ihre gelben Gesichter leuchten wie riesige
Goldstücke. Zu den Fußenden Her Stolzen gedieh . die
farbenfrohe Menge einer Asiernsiedlung . Und der herz¬
hafte Duft eines Refedäbeetss machte sich breit . Er schwebte
gleich dem Erzählen einer reinen , guten Geschichte, die
einem das Gemüt froh macht und dem Auge einen klaren
Schein gibt , durch den Garten am Hausgiebel . Es war
im Verrinnen des legten Lichtes . Die Farben verblaßten,
die Geräusche schliefen ein . Der Tag hielt seinen Atem an.
Wer ernsthaften Sinnes war , konnte aus dem Abebben
des Rauschens der Tageswelle die heimliche Aufforderung
vernehmen : Schau ' in dich, halte Einkehr in die Kammer
deiner Seele . Wie steht 's um dich ? Wie wird 's sein?
Hoffst du etwas ? Erwartest du , Enttäuschung zu er-
leben?

Die beiden auf der Bank schienen zwei derartig
Ernsthafte . Ihr Mund formte keine Worte . Sie sahen
verlorenen Blickes in die dämmrige , im Dunst ver¬
rinnende Weite . Es war , als dächten sie des Herganges
der Geschichte ihres Lebens , und als sähen sie ahnend,
vermutend ihren Fortgang.

Die Dunkelheit kam in schleichender Hast . Vom
Elmsdahler Moore her zog ein kühler -Luftstrom durch den
Abend . So '-'ne erscbauerte und erhob ficb.

Kenners rrcvleie pcy wie in einem (Lc>chrecken über die
Bewegung an seiner Seite zurecht . Seine Stimme klang
rauh , wie des Sprechens entwöhnt . „Fürwahr , das war
ein stilles Zusammensein . Wir haben ja kaum zehn Worte
miteinander geredet . Sind Sie böse, daß ich so schweigsam
war ?"

„Rein . Ich habe an vieles gedacht . Da war die
Stille gut ."

„So taten wir dasselbe . Ich bin mit meinen Ge-
danken auch aus der Reise gewesen . Es war eine gute
Reise . Ich habe manches Gewißmachende , manches , das
froh stimmt , erlebt . Und Sie , Sabine ?"

Sie schwieg und senkte den Kopf.
„Also nichts Frohes ? Trauriges ?"
„Ernstes , Bedrückendes . Die Einsamkeit der Heide,

glaube ich, macht mich noch krank . Es ist mir manchmal,
als wüchse die Stille über mir zusammen und ersticke mich.
. . . . Und dann . . . . ja , es waren auch traurige Ge¬
danken in mir ."

.Wallen Sie mir davon nickt auck errablen ?"

« >.sgnügten sich die Räuber mit Schmucksachen und zogen ^
hindert .ab . lF.

:!: Oberlahustei « , 4. April . Drei hiesige e Rückst,
schäften die ihren Besitzer wechfelu . Erstens ist es die % Mreichung r
Wirtschaft „Zum Löwen" (Adolfstraße-Südallee-Ecke), bje »ottbe sind, l
Sk« » Si -i »- (3L+ ffDftr +twPit -rttifli -ot m Sott SRoßfe V» » ' c « t+t (W,T!

^ Md' hierzu stw wollerigen Pächter , Geschw. Lange überging . Der zweite ®J
betrifft den „Germaniasaal " , den Carl Schoth von m „ea
Miterben übernommen hat , und der dritte Verkauf die & e Vater
Wirtschaft „Zur Wacht am Rhein " (seitheriger Pächter Fjjh^ M9 vom 25.
welche von Metzgermeister Carl Brühl für seinen Sohq < .gederversami
Hann Brühl käuflich erworben wurde . ^ “eten JahreÄ

; !: Marburg a . L., 4. April . Nach dem neuen ft«, tritt in die T
scheu Voranschlag ,für 1919-20 sollen nicht weniger atz I Korten »er
Prozent , Zuschläge zur Staatseinkommensteuer erhoben jiMsonvere

; !; Eltville , 5. April . Unfall.  An der Ecke der -erstorbenen
„nd S ckwalüacher Straße wurde das sechsjährige Söĥ M stet» en
des hiesigen Einwohners Jean Josef Nassenstein von xj„ bei fF tei L~ <
faiuut . erfaßt und so schwer verletzt, daß es sofort tot ^ O verminen

; !; Bad Homburg v. d. H., 2. April . Aus der K.H öie
bekleidungsstelle stahlen nächtliche Diebe große Mengen
und Stiefel , sowie eine Anzahl Koffer , die den im
zivilinterniert gewesenen Ausländern gehörten.

: !: Neuweilnau , 2. April . In der Mappes -MÄ
die 44jährige Ehefrau des Besitzers Jung dem He
zu nahe . Ihre Kleider fingen Feuer , wobei die Fi
Tode verbrannte.

:! : Aus dem Nntertaunuskreis , 4. April . Der.
deputierte Dr . Jngenohl erläßt unterm 30. März in
tretung des Landrats eine bemerkenswerte Bekanntm«
in der es u. a . heißt : „Ich habe mich in einem Aus
bi? Landwirte des Uniertaunuskreises gewandt , anß
Herren Bürgermeister in der Versammlung am 13.
um Geltendmachung ihres Einflusses ersucht , damit
versorgungsberechtigte Bevölkerung in ausreichender
mit Butter (d . h . Fett ) versorgt würde . Nachde«
Versorgung ungenügend  geblieben ist und höchstens
14 Tage eine Butterverteilung erfolgen konnte , hat sitz
französische Verwaltung der Sache &»ni
tigt  und wird gegen jeden Bürgermeister , jede Gech
und jeden Landwirt , der seine Pflicht nicht erfüllt , vor.
Zunächst ist die Butterlieferung geregelt . Jede Ge
erhält die Aufforderung , wöchentlich eine bestimmte .
Butter (Milch ) zu liefern . Der Bürgermeister mit deß
meindevorständen und Sachverständigen hat die Meng,
gerechter und sachverständiger Weise umzulegen . Spätes!
am Samstag jeder Woche ist telefonisch zu melden , toi!
Landwirte ihre Pflicht nicht erfüllt haben.

Aus dem Mrterlahnkreise.
- Verbot . In einer Bekanntmachung des Ehest.

Militärverwaltung des Unterlahnkreises wird darauf Hst
wiesen, daß der Kauf von Lebensmitteln , die für
französische Armee  bestimmt sind, bei Straft !»
In tett ist.

*' • Die Imker werden auf die Bekanntmachung imzi
rigen Kreisblatt , betr . Bezug von Bienenzucker hiugebich s, daß die Z<
Tie Bestelliste liegt zurzeit zwecks Eintragung beim Mzi
meisteramt offen.

Aus Diez und LLrrrgeqrK^
d Kirchliches . In der hiesigen evangelischen Kirche!

oen am Sonntag 26 Mädchen und 34 Knaben ooraesteli,»
Kirchspiel St . Peter (Gemeinden Altendiez , Aull , @üÄf
Hambach und Heistenbach ) 24 Mädchen und 31 Str1
Tie Konfirmation in beiden Kirchen erfolgt am Ion
een Sonntag.

d  Unfall . Das 5jährige Söhnchen der Eheleute
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oeröfsentlichte Bekanntmachung des Chefs der Militii
waltung des Unterlahnkreises aufmerffam gemacht,
die Eltern für derartige Unfälle der Kinder haftbar

Sie sah ryn erjchrocken an . „vcem , das raniil
nicht," stieß sie angstvoll heraus.

Er ahnte gewiß : Sie hat an mein Fortgehen.
Immer klarer wurde es ihm:  Sie hängt an mir.
ist mir mit der ganzen Stärke ihres leidenschaftlichen »
findens zugetan . Und ihren unausgesprochenen Stimm »»!
nachgehend , sagte er, so ruhig und sachlich im Ton,
spräche er plötzlich von etwas ganz anderem , oc’
dem Vorangegangenen gär nichts zu tun : „Ich , ,
nun trotz des guten Wetters doch noch einige Tage bin
Denn ich habe mir vorgenommen . Sie zu malen , Sa»

Ihr ' Gesicht flog ihm zu . Eine jähe , heiß aufwa»«
Freude stand in ihren Zügen . Die Augen glnnMs
glückseliger Ueberraschung . „Mich malen ?" stamme»
in Sg )eü, Freude , Verlegenheit , sich nicht sofort f e
findend mit dem, was sie eben gehört.

„Ja , wenn Sie damit einverstanden sind , »
es mir erlauben . Oder mögen Sie es nicht ?" 7

„Oh , doch !" entgegnete sie ganz leise.
„Das ist schön ! Und wissen Sie wo ? Wo

zum ersten Male sah."
„Auf der Brackervörder Höhe ?" .
„Ich kenne den Namen des Ortes nicht. J34>

nur , daß es dort schön ist . . . . Sie werden sich
Stein setzen. Ringsum die purpurne , blühende r,
Sie umgibt Sie wie lauter Schönheit . Es ist um >-
wie ein unaussprechliches Glück vom tausendfältigen
Sie sitzen leicht gebeugt . Der Kopf ist ein wenig zur
geneigt . Die Rechte stützt ihn lose. Der Blick t!1 3#j
gerichtet . Spähend , suchend in die Ferne laufeno-
erwarteten Sie jemand , der Ihnen teuer ist - - -
Sie zittern ja , Sabine I Was ist Ihnen ?" Er trat i
einen Schritt näher.

„Es ist nichts, " bezwang sie sich. „Ick 91? ia qei
kühle Abend ." Aber in ihrer Seele blieb dasu ,
Erzittern , das wogende , nagende Peinigen . .Jf.
ihre sich sträubenden Gedanken schrien in sie
dort nicht, nur auf der Brackervörder Höhe

Als sie mählich ruhiger wurde , fragte sie : ]
dort sein ? Es ist nicht nahe . Und die Heide
jetzt überall . Und ein Stein liegt auch woanders v -
dort,"
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-Lus Bad Ems unv Uwgegerrd.
, Rückständige Rechnungen . Alle , die noch mit der

W ^ ^ .xichung von Rechnungen für die Stadtgemeinde im Rück-
EÜtbc sind, fordert der Magistrat in einer Bekanntmachung

r 1 .heutiger Stummer auf , sofort ihre Forderungen einzureichen
/ >! WrM sich nur der städtischen Rechmmgsvordrucke bedie-
V « n zu wollen.

? Vaterländischer Frauenverein . Jahresbericht für

Danksagung.

^25 . März ! Aus dem in der letzten ordentlichen Mfl-
ebe
ett
l!
jrti

Irdenen Geh . San .-Rat Tr . Vogler , der für alle Bedürf-
«L n. rt4-,=> nfffnvro vSrtrtS firtf +o imh hpffptt CSflfp hiPr NpNPIN

ifltej ^ Versammlung ' des Vaterländischen Frauenvereins erstal-eoi SSnWnhp « hprlwroehnSpn : Vor Ktit-

itt iN

I[? • E"resondere des ' hochherzigen Wohltäters des Vereins , des

uS»

Ai
Ln
engt
ätete

^en ^ Juhresbericht sei Folgendes hervorgehoben : Bor Ein
in die Tagesordnung gedachte die Vorsitzende mit warmen

*n^ ' - der durch den Tod ausgeschiedencn Mitglieder , und

,„ £II stets eine offene Hand hatte und dessen Hilfe der Verein
ll  seinen Bemühungen, menschliche Not zu lindern, schmerz-

M ■ ^ rmissen wird . Aus der Vereinstätigkeit ist vor allem zu
- ! Einen die Weihe Wäsche-Woche, die vom 27 . Mai bis 1.

Li 1918 stattsand und ein über alles Erwarten günstiges
E tznis hatte — 5 Zentner Wäschestücke aller Art gingen ein.

Kötzer Teil davon wurde und wird umgearbeitet für drin¬
nötige Bekleidungsstücke , in erster Linie für Säuglinge.
Zuschneiden wurde von mehreren Damen des Vereins

Tas Fertigmachen ist den Schülerinnen aus der
n und unteren Volksschule und der Luisenschule über¬

und auch das dazu erforderliche Garn ist vom Verein
liefert worden . — Warm hat sich der Verein der Säug-
Nsfürsorge angenommen . Herr Tr . Arnold hatte die Güte,

6. Mai 1918 im Rheinischen Hof einen Vortrag über drc-
Gegenstand zu halten , der von Frauen aus allen Kreisen

Jrt besucht war . Tie Fürsorge selbst ist in der Weise geregelt,
j« eine eigens zu diesem Zweck angestellte Kreisschwester,

Tiez an einem bestimmten Wochentag alle 14 Tage eine
Wterbevatungsstunde abhält . Anfangs fand diese in einem
Kmmer tT£ Rathaus statt . Da dieses aber bei dem starken
Wrang nicht ausreichte , so mußte ein größerer Raum gesucht
berhen, der im Bolksbao gefunden ist . Frau Rendant Höhn
Md Frl . Magdalene Pötz arbeiten in dankenswerter Weise
mit der Schwester Hand in Hand . In der Mutterberatungs-

iftmtbe werden auch die Lieferscheine für Säuglingszulagen
itgê Md Zwiebacksscheine auf je 6 Pakete im Monat ausgegeben,
nmi Auf eine an das hiesige Aerztekollegium gerichtete Bitte um
~ Unterstützung der Schwester durch sachverständigen ärztlichen

giat, hat Herr Tr . Arnold sich in uneigennütziger Weise be¬
reit erklärt , einmal im Monat die Mutterberatungsstunde zu
leiten, ohne für seine Tätigkeit ein Entgelt zu beanspruchen.
Für dieses Entgegenkommen sagen wir ihm auch an dieser
gtelle unseren herzlichsten Tank . Möge er den Lohn für seine
Whewaltung in der Freude finden , unsere Volksgdsundheit,
insbesondere die unserer Heranwachsenden Jugend , zu fördern.
Mm 7. bis 12 . Oktober fand wieder ein Schuhmacherlehrgang
statt, der von einer sehr tüchtigen Lehrerin aus Frankfurt
i. Main geleitet wurde . Vom 2. bis 6. Dezember wurde , noch¬
mals ein Kur,us abgehalten , dessen Leitung 2 hiesigen in

Mheren Kursen ausgebildetcn Damen : Frau Tr . Klebsch und
Frl. Schäfer in dankenswerter Weise übernommen hatten ..
Leider war das Interesse für diese Kurse schon sehr abgeflaut,

me» s, tzaß die Zahl der Teilnehmerinnen nur klein war . Ein Be-
dürWrfuis für weitere Kurse besteht also nicht mehr . Ter Rest

K Materials soll deshalb demnächst unter der Hand verkauft
drden . Einzelliebesgaben wurden nicht mehr ins Feld ge-

tt , da -solche nicht mehr -zu beschaffen waren . Dagegen
)e dem Kreiskomitee vom Roten Kreuz in Wiesbaden ein
rag von 390 Mark zur Beschaffung von Weihnachtsgaben

unsere Feldtruppen überwiesen . Ter Kassen-
tznd betrug am 31. Dezember 1917 : 4266,96 Mk . Die Ein-

-hmen im Jahre 1918 beliefen sich auf 3612,87 Mk . Sie
ihm sich, abgesehen von den laufenden und sonstigen kleineren
Nrägen aus folgenden größeren Posten zusammen : Mit-
Kederbeiträge : 509,40 M ., Bortrag Plüschow . 1000 M ., Für
Zchuhkurse von Herrn Geh .-R . Tr . Vogler 300 M ., Sammlung
des Kaiserin -Tank für Säuglinge 287,80 M ., Erlös aus den
Lchuhknrsen, Materialien 409,50 M ., Besondere Zuwendungen
840M ., Zinsen 410,57 M . Unter den Ausgaben sind beson¬
ders erwähnenswert : Für Abhaltung der fleißig .und gerne
kinihten Schuhkurse : 1942,45 M ., Unterstützungen für Arme,
Kranken und Kinder : 782,61 M ., Für das Heer an der Front
Md die heimkehrenden Soldaten sowie für die Gefangenen:
Kl,45 M . Diese Zahlen geben ein Bild davon , wie notwendig
die Arbeit des Vaterländischen Frauenvereins ist , wie es aber
Ach an Verständnis dafür nicht fehlt und er dementsprechend
tatkräftige Unterstützung findet . Mit einem Bestand von £979,12
Mark schließt das Jahr 1918 ab . Diese Summe ist aber nicht
in bar vorhanden . 1065,88 sind in Kriegsanleihe angelegt,
2500M . sind auf der Landesbank hinterlegt . Mithin steht ein
tatag von 3565,88 Mark nicht voll zur Verfügung . . Er kann
iei den jetzigen Geldverhültnifsen nur zum Teil durch Lom-
>̂rdiernng flüssig gemacht werden . Aber auch abgesehen da-

M würde diese Summe nicht ansreichen für die großen und
in der kommenden Zeit noch wachsenden Aufgaben des Ver-
’ta». TU Zahl der Mitgliever beträgt zur Zeit 140 . Wir
teen deshalb um den Beitritt zahlreicher neuer Mitglieder

um anderweitige Förderung.
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Für die herzliche Teilnahme bei dem Hinscheiden unseres Wal
lieben Bruders und Onkels , des Herrn

Ferdinand Bürbach
sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
Diez , München, Leipzig, den 7. April 1919.

rsni H

Brennholz
kurz geschnitten pro Zentner
Mk. 3,80 frei Haus liefert
W. Wiefemaun,

Ems, Braubacherstr. 34 [489
Prima we ße

Schmierseife
hat obzugeben in Gebinden
von 20, 50 u. 100 P !d. erstkl.
Fir-ra a. Rhein. KW Ersatz.
R-fl ttanten wollen sich urr>
gehend unter 142 an die
Emser Ztg. tuendn. s495

3 quterhattene
Jüuglingsanzüge

zu verkaufen . 1480
Wo sagt die Gefchiftsstille.

Ktknulschnzks derä!«i»Kd Ems.
Stadtverordneten Sitzung.

Donnerstag , den 10 . April ISIS , nachm. 3 Uhr
A.  Vorlagen des Magistrats. . _ ,

1. Einführung eines Magistratsschöffen
2. Wahl eines Magistratsschöffen.
3. Darlehnsgesuche . . 1
4. Grundstücksverpachtung.
5. Vertrag mit der Firma Sommer über die Ausnahme

städtischer Bekanntmachungen.
6. Vertrag mit der Firma Sommer über die Verpachtung

der Anschlagsäulen und Tafeln.
7. Ankauf eines Grundstückes.
8. Haushaltspläne der Stadt und derer 4 Betriebswerke

für 1919.
9. Genehmigung von Etatsüberschreitungen im Rech¬

nungsjahr 1917.
B.  Mitteilungen . . ..

Die Akten liegen am Montag , den 7. und Dienstag,
den 8. April im Rathaus bei dem Protokollführer (Oberstadt¬
sekretär Kaul ) offen.

Der Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst einge-
kadeu. / f

Bad Ems » den 8 Avril 1919.
Der Stadtverordnetenvorsteher.

Franz Ermifch.
Gesehen und genehmigt:

Der Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.
A. Graignic,  Rittmeister.

Wagengestell
zu einem kräftigen Fuhrwagen zu verkaufen. Näheres ist im
Stadtbauamte zu ersehen.

Bad E «rS, den 28. März 1919.
* . Der Magistrat.

Gesehen und genehmigt:
Der Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.

A. Graignic,  Rittmeister.
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Oberndorf , 4. April . Ein schrecklicher Unfall  er¬
dete sich hier am 1. April . Drei Knaben, namens Hof-
Hn . Sattler und F eund, fanden eine Granate , die noch

dem Truppendurchzug her liegen geblieben tvar . Sie
^Icppten sie in einen Schuppen und bearbeiteten sie mit

Axt, vermutlich um nach Kinoerart das Innere des
Mmdartigen Gegenstandes zu sehen. Dabei erplovierte
Kärlich das Geschoß. Die drei Unbesonnenen wurden aus
Ödster Nähe getroffen und 'trugen alle , zum Teil recht

Nächtliche Verletzungen davon.

Setzung des redaktionellen Teils im amtlichen Kreisblatt.

A . Wallan,
Frühgemüse-, Spargel- n. Obst-

Grosshandlnng
^Telefon 620 Mainz.
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Einreichung der rückständigen
Rechnungen.

Alle , die noch mit der Einreichung von Rechnungen,
über Ausführungen und Lieferungen pp. im Rechnungs¬
jahre 1918/19, für die Stadtgemeinde und ihre BetricbS-
anstalten im Rückstände geblieben find, werden hiermit er¬
sucht, wegen Rechnungsabschluß diese sofort einzureichen.
Es wird wiederholt gebeten, sich nur der stävt. Rechnungs¬
vordrucke bedienen zu wollen. '

BadEms,  den 27. März 1919. ,
Der Magistrat.

Gesehen und genehmigt:
Der Chef der Militärverioaltung des UnterlahnkreiseS.

A. Graignic,  Rittmeister.

Verkauf von Kisten.
Am Mittwoch , nachmittag  3 4̂ Nhr  werden im

Ra t h a u s h o s eine Anzahl große und kleine Kisten öfsent-
rich. meistbietend gegen Barzahlung versteigert.

Bad Ems,  den 7. April 1919.
Berbrauchsmtttelamt.

Mutlerberatungsstunde in Ems
Wegen des Gründonnerstag nächste Beratun isstunde

Donnerstag den 10 . April , nachm, von 2 — 4 Uhr.

Flkiisiliige Nkchigmng.
Am Freitag , de« 11 . April ISlS , nachm. 2Va Uhr
versteigere ich in meiner Besitzung, Lahnstraße 44 , Ems
folgendes:

1 Bett, 1 großen Kleider schrank, 1 Schreibsekretär,
1 Küchenschrank, 1 Plüschsofa, 4 Plüsidstühle, 1 Wasch¬
tisch. 2 große Wirtstische, 1 S :affclei, Gartenmöbel,
B lder, Porzellan, GlaSwaren, Teppiche, Treppenhäuser,
wollene Decken und Verschiedenes.

Max Böhme.

Am Samstag abend wurde von ruchloser Hand
ein mir gehöriger, leichter Kastenwagen in die Lahn
geworfen. Der Kasten ist bereits geländet Wer mir nun
über den Unterbau des Wagens Auskunft geben kann, oder
denselben bereits geländet hat, sowie dem, der mir die Täter
nahmhaft machen kann, sichere ich gute Belohnung
zu. [500

Heinrich Geßner, Balduinstein.
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Die Geburt eines

> Mädchens
zeigen hocherfreut an

Bad Ems,  den 8 . April 1919

Adolf Haas und Frau
.. Auguste , geh . Ebner.

510 -F

Todes - Aufeige.
Freunden und Bekannten hierdurch die trau¬

rige Nachricht von dem am 5. d. M. erfolgten
H nichrlden unserer lieben, treusorgenden Mutter,
G oßm ckter und Tante

Christine Scheuer« Ww.
im Alter von 78 Jahren.

B «d EmS , den 8. April 1919.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Paul Scheuern.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 9.

April, nachmittags 2ffs Uhr von der Friedhoss¬
kapelle aus statt [498

'̂skr..!' ,:4

Pankfagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hir scheiden unseres lieben Entschlafenen
sagen wir herzlichen Dank.

Familie Huber.
Katzenelnbogen , den 8. April 1919.
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Ein Junge
von 15 bis 16 Jadre für die
Landwirtschaft uesucbt lk-08

Geoig Eckel,
Bub Km«.

Braver Junge
für Gartenarbeit pflückt f509

Otto Balzer . Bad Ems.
Ein junger
Schmiebegefclle

gesnchi: [47b
Jaeger , Cvblenzerstr., Ems

^Braver , fl tfliger [393
Junge,

der das Dachdrckerhandwerk
erlernen w ü, sofort oder Ostern
gesuwt A « g« st Stoch,
Dachdecke rmetnei in Hut» stätten.

Putzfca«
sucht [4t2

Panorama , Ems.
Ein tüchtiges [453

Dienstmädchen
in kleinen Haushalt gesucht.
Näh. Exped. der Diezer Ztg
Äeltere » Dienstmädchen
zur Führung eines herrschaftlichen
Haushaltes sofort gesucht. Angeb.
u. L 60 a. d Geschd. Diezer Ztg.

Junge
Dobevman -Hündin

auf den Namen Nelly hörend,
«« tlanfen . Gegen Belohnung
abzugebtn bei

«arl Reh. Metzgermeister,
_ Uttendtez . sS07
Jagdhund zugelaufen.

Abzuholrn bei Weitzrnburger,
Dausenau« Landstr. 1 bei EmS.

Für d'e u>S an.äßüch un er«
Vermählung entgegerg brach¬
ten Glückwünscheu Geschenke
sagen he <Uct)pn D mk '_498
CH istio « Stricker n Frau.

Bad Ems , Äprt! wl9

Guterh Bett
sowie ein eisernes Bett mit
Zubrbö sofort zu oe,kaufe».

Villa Sommer , Ems.

2 Bitten und
1 polierter Tisch

zu verkauf-n >497
Braubacherstr. 8 , Ems.

Gitter für
Kinderspielraum

zu kaufen ockucht [«»9
Ritzel, Römerstr. bt, EmS.

Gulgehende
Gastmrlllliast

im Lahntal zu mieten
oder zu kaufen gesucht.
Vermittler verbeten. Ange¬
bote unterA. Z. 20 an die
Geschäftsstelle. [505

1 Zimmerwohnung
gesucht >481
Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

Kirchliche Nachrtchtey
Evangel. Kirche Diez.

Mittwoch, den9. April,
abends8 Uhr

PafsionsgotteSdienst.
Herr Pfarrer Schwarz.


	00000001
	00000002
	00000003

